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1. Ausgangslage und Zielsetzung 

Der stadteigene Konrad-Meit-Platz ist Teil eines denkmalschützen Gebäude-Ensembles. Die an den Platz 

angrenzen Gebäude wurden von der Wohnungsbau GmbH in den vergangenen Jahren überwiegend 

modernisiert, wodurch indirekt auch bereits eine Aufwertung des Platzes stattgefunden hat. Der Platz 

selbst weist keine Aufenthaltsfunktion auf und wird derzeit vom ruhenden Verkehr dominiert. 

Zur Neuordnung des Konrad-Meit-Platzes liegen drei Entwurfsvarianten vor. Um Aufenthaltsqualität auf 

dem Platz zu ermöglichen, soll der ruhende Verkehr von der Platzfläche weichen. Da auf dem Gebiet ein 

hoher Parkdruck liegt und die Wohnungsbau GmbH nicht in der Position ist, die Stellplätze im rückwärtigen 

Bereich der Blockrandbebauung zu ersetzen, ist eine Umgestaltung des Platzes von Seiten der Stadt 

Worms derzeit nur zum Preis einer Verschärfung der Parkplatznot möglich. Die Stadt Worms plant keine 

gestalterische Aufwertung des Platzes, bei der Parkplätze erhalten bleiben. 

Ziel war die Beteiligung der Anwohnenden an den Planungen zum Konrad-Meit-Platz und die Erfassung 

ihrer Bedarfe und Wünsche. Im Rahmen des Beteiligunsverfahrens sollte ein Stimmungsbild ermittelt 

werden, aus dem hervorgeht, welche Funktion und Gestaltung die Anwohnendenschaft sich für den Platz 

wünscht und ob sie einer Umgestaltung hin zu mehr Aufenthaltsqualität bei einem ersatzlosen Wegfall 

der Parkplätze zustimmt. Dies sollte eine Grundlage bilden, mittels derer über den weiteren Verlauf des 

Projekts entschieden werden kann.  

Das Partizipationsverfahrens umfasste dabei zum einen eine qualitative Befragung der 

Anwohnendenschaft und zum anderen die eigentliche Beteiligungsveranstaltung, bei der der aktuelle 

Planstand vorgestellt, über die zukünftige Gestaltung abgestimmt und eine Vision für einen autofreien 

Platz aufgezeigt wurde. Mithilfe der vorangegangenen Umfrage ließ sich ein erstes Stimmungsbild 

ermitteln, das mit den Ergebnissen der Bürgerbeteiligung in Beziehung gesetzt werden konnte, sodass sich 

das Ergebnis der Beteiligung nicht auf eine reine Momentaufnahme beschränkt. Auf Grundlage der 

Auswertung beider Beteiligungsformate konnte somit ein aussagekräftiges Meinungsbild der 

Anwohnendenschaft ermittelt werden, dass als entscheidend für den weiteren Verlauf des Projekts 

angesehen werden kann.  

 

2. Ergebnisse der qualitativen Befragung im Vorfeld der 

Partizipationsveranstaltung am 19. und 21. März 

Nach Einwohnermelderegister zählt der Konrad-Meit-Platz ungefähr 90 direkte AnliegerInnen und die an 

den Platz angrenzenden Innenhofbereiche circa 350 Anwohnende. Für die Erhebung eines ersten 

Stimmungsbildes hinsichtlich einer potenziellen Umgestaltung des Konrad-Meit-Platz wurden 

stichprobenartig 13 Personen an zwei Tagen befragt (8 direkte und 5 indirekte AnliegerInnen). Die 

Gespräche mit den Anwohnenden fanden sowohl an der Haustür beziehungsweise im Wohnraum als auch 

in den Innenhöfen und auf dem Platz selbst statt. Der vorgefertigte Fragenkatalog fungierte dabei als 

Leitfaden für die frei geführten im Schnitt zwanzig-minütigen Interviews.   

Mit Blick auf den Konrad-Meit-Platz wurde deutlich, dass dieser vorrangig als Parkplatz wahrgenommen 

wird und auch nur in diesem Sinne genutzt wird. Änderungswünsche in Richtung eines autofreien Platzes 

äußerten nur direkte Anwohnende des Konrad-Meit-Platzes, die kein Auto besitzen. Hierbei wurde jedoch 

betont, dass man sich der angespannten Parkplatzsituation bewusst und ein Erhalt der Parkplätze im Sinne 

des Gemeinwohls nachvollziehbar sei. Anwohnende der umliegenden Straßen betonten, dass eine 
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Verschärfung der Parkplatznot das Nachbarschaftsverhältnis weiter belasten würde. Diese Befragten 

wünschen sich einen Erhalt des Platzes in seinem Istzustand. 

Hinsichtlich einer Umgestaltung des Konrad-Meit-Platzes wurden vorrangig Sitzgelegenheiten und 

Kinderspielgeräte als Wünsche formuliert. Auffällig ist, dass es sich dabei mit Blick auf die 

Bewohnendenstruktur um Wünsche für die Allgemeinheit und nicht den eigenen Bedarf handelt, wird der 

Konrad-Meit-Platz doch von mittelalten kinderlosen Haushalten dominiert. Die Außenflächen werden von 

diesen Haushalten derzeit so gut wie nicht genutzt, obwohl dies der von uns beobachteten Einsamkeit 

entgegenwirken könnte. Hier lässt sich ein Wandel feststellen, blickten die Interviewten, die insgesamt 

eine hohe Wohndauer vorweisen – mehr als die Hälfte wohnt über 10 und sogar ein Drittel über 20 Jahre 

am Standort –, doch auf Erinnerung an in ihren Augen bessere Zeiten zurück: Damals sei sowohl der 

Konrad-Meit-Platz (viel saubere Parkfläche) als auch die Innenhöfe (private Gärten und Spielplätze) 

attraktiver gestaltet und die Nachbarschaft gemeinschaftlicher war. 

Im Interesse der Wohnungsbau GmbH konnten wir zudem ein Stimmungsbild zu den Innenhöfen 

erheben. Hierbei zeichnet sich ab, dass diese positiv aufgrund von Größe und Begrünung wahrgenommen, 

sich jedoch Verbesserungen gewünscht werden. Diese Änderungswünsche korrelieren stark mit denen für 

einen potenziellen Umbau des Konrad-Meit-Platzes, vor allem Spielmöglichkeiten für Kinder werden 

gefordert. Die Aufenthaltsqualität in den Innenhöfen könne generell verbessert werden. 

Problemlagen wurden ebenfalls erfasst. Für den Konrad-Meit-Platz wird neben Müll vor allem die starke 

Parkauslastung genannt, die zum Teil Notwege versperre. Diese Bedenken werden auch von 

Anwohnenden des Innenhofs geteilt, die Zufahrt zum Platz sei sehr eng, was für Rettungswägen und 

Müllwägen ein Problem darstelle. Gerade für die Innenhöfe nennt ein Großteil der Befragten Hundekot als 

Problematik, was sich auf die überdurchschnittliche Anzahl an Haustieren am und um den Konrad-Meit-

Platz zurückführen lässt (über 80 Prozent der Haushalte haben mindestens ein Tier). Zuletzt wurde in 

Erinnerung an den Soccercourt im Innenhof, aber auch mit Blick auf zukünftige Aufenthaltsflächen 

insbesondere für nachts Lärmbelästigung angesprochen. 

Betrachtet man die Änderungswünsche der Anwohnenden so fällt auf, dass sich die Mehrheit eine 

Aufwertung der Innenhöfe wünscht (etwa 70 Prozent), einige sich eine Veränderung für beide Räume 

vorstellen, aber nur ein einziger Befragter allein den Konrad-Meit-Platz umgeplant sehen möchte. Es 

fällt somit auf, dass die Grünflächen als Aufenthaltsort präferiert und somit deren Aufwertung priorisiert 

wird. Der bereits vorhandene Parkplatz auf dem Konrad-Meit-Platz bietet sich hingegen an, als solcher 

erhalten zu bleiben, um den Bedarfen der Anwohnendenschaft gerecht zu werden. Tatsächlich wünschen 

sich viele ‚mehr Parkmöglichkeiten‘, wo bleibt offen, jedoch nicht in den Innenhöfen. 
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3. Partizipationsveranstaltung am 23. April 2024 

3.1 Konzept 
Für die Beteiligungsveranstaltung wurde der Konrad-Meit-Platz ganztägig gesperrt. Hintergrund dieser 

Entscheidung war die autofreie Vision der Stadt Worms für die Menschen vor Ort greifbar und erlebbar 

zu machen, sodass die Möglichkeiten des Raums bewusst werden. Auf dieser Grundlage stand der Platz 

von 12 bis 17 Uhr als bespielter Aufenthaltsort zur Verfügung. Der Konrad-Meit-Platz lud dazu ein, auf 

einer Babbelbank ins Gespräch zu kommen, eine Runde Schach oder Tischtennis zu spielen oder es sich 

mit einem Buch aus dem improvisierten Bücherschrank in den Liegenstühlen auf grünem Teppich bequem 

zu machen. Das Quartiersmanagement stand währenddessen jederzeit für Gespräche bei Kaffee und 

Kuchen zur Verfügung und nahm außerdem die Meinungen und Anregungen der Anwohnendenschaft auf 

den Stellwänden auf. Die Veranstaltung endete mit der Vorstellung der aktuellen Pläne von Frau Böttner 

um 17 Uhr.  
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3.2 Ablauf 
Es waren durchgehend Anwohnende vor Ort. Insgesamt konnten 36 Menschen erreicht und in die 

Abstimmung mit aufgenommen werden. Aus der Befragung im Voraus, sowie den Reaktionen während 

des Flyerns, war uns bereits gewusst, dass die Stimmung im Quartier aufgeheizt sein würde. 

Dementsprechend waren die ersten Gespräche, die bereits während des Aufbaus gesucht wurden, 

vorrangig ein Ventil der Anwohnenden, um ihrer Skepsis und Ablehnung gegenüber der Veranstaltung 

und der potenziellen Maßnahme lautstark Ausdruck zu verleihen. Im Laufe des Tages war es jedoch 

möglich, mit den einzelnen Menschen länger ins Gespräch zu gehen und diesen einen Überblick über die 

Ausgangslage zu vermitteln. Hier wurde deutlich gemacht, dass es sich um ein Beteiligungsangebot mit 

offenem Ausgang handelt, ihnen somit Entscheidungsmacht übertragen wird. Somit lässt sich 

abschließend sagen, dass ein konstruktiver Austausch stattfand, der sowohl zu einem besseren 

Verständnis von dem Verhältnis von Wohnungsbau GmbH und Stadtverwaltung im Wohnumfeld als auch 

dem Förderprogramm der Grünen Schiene und zuletzt auch der Arbeit des Quartiersmanagements in der 

Anwohnendenschaft beigetragen hat. Das Quartiersmanagement konnte weiter an Sichtbarkeit im 

Quartier gewinnen und das Vertrauen in dieses konnte gestärkt werden, hatten wir doch den Eindruck am 

Ende des Tages fühlten sich die Menschen gehört und ernst genommen.   

 

 

3.3 Ergebnisse der Beteiligung 
An die Ergebnisse der Umfrage anschließend, geht auch die Abstimmung der Partizipationsveranstaltung 

in eine eindeutige Richtung: Die Anwohnenden wünschen sich den Erhalt des Parkplatzes. Dafür 

stimmten 32 Personen, für einen autofreien Platz sprachen sich nur 4 Personen aus. Dabei schweben 

ihnen zum Teil Verbesserungsmöglichkeiten vor Augen, insgesamt wird aber betont, dass der Platz gut sei 

wie er ist und die hohe Nachfrage nach Parkraum im Quartier bedient. Nichts desto trotz konnten wir viele 

Anregungen hinsichtlich einer Verbesserung des Wohnumfeldes aufnehmen, die sich jedoch vorrangig auf 

die Umgestaltung der Innenhöfe der Wohnungsbau beziehen. Da dies zu erwarten war, hatten wir bereits 

im Vorfeld den Kontakt zur Wohnungsbau GmbH gesucht und uns in deren Name auch aktiv nach den 

Wünschen der Anwohnendenschaft erkundigt. Im weiteren Austausch können die Ergebnisse der 
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Beteiligung somit für eine potenzielle Umgestaltung der Innenhöfe im Rahmen einer Förderung der 

Grünen Schiene genutzt werden.  

 

 

 

 

 

3.4 Sonstiger Output und Wünsche für die Innenhöfe 
In Bezug auf den Konrad-Meit-Platz und Umgebung wurde vermehrt der Wunsch nach Parkplätzen für 

Anwohnende angesprochen.  Unter anderem die Nähe zum Bahnhof führe dazu, dass durch Pendelnde 

der ohnehin bereits hohe Parkdruck im Gebiet sich noch weiter verstärke. Ansonsten wurden die meisten 

Gespräche, sei es in Bezug auf den Konrad-Meit-Platz oder die Innenhöfe, von der Angst vor 

Lärmbelästigung dominiert. Dies ist vor allem auf Negativerfahrungen mit Aufenthaltsorten wie dem 

Soccercourt zurückzuführen. Besonders eine Nutzung durch Jugendliche wird negativ konnotiert und mit 

Angst vor Ruhestörung und Unsicherheit besetzt. Die Anwohnenden fühlten sich mit dem Problem allein 

gelassen und in ihren Bedenken ungehört.  

Einer Gestaltung der Innenhöfe standen die Anwohnenden positiv gegenüber. Die 

Partizipationsveranstaltung verdeutlichte, dass ein Wunsch nach nachbarschaftlich nutzbaren 

Aufenthaltsangeboten vorhanden ist, wurde doch auch das Angebot der autofreien Vision letztlich gut 

genutzt. Nicht selten hieß es, dass die aufgezeigten Ideen durchaus geschätzt würden, aber schlicht nicht 

für den Konrad-Meit-Platz, sondern die grünen Innenhöfe. Besonders oft betont wurde bei der Nachfrage 
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nach konkreten Gestaltungsvorstellungen für die Innenhöfe, der Wunsch nach einem Spielplatz für 

Kinder.  Hierbei sei jedoch darauf zu achten, dass es nicht zu einem Missbrauch oder einer Verschmutzung 

durch alternative Nutzung, vor allem nachts, käme. Im Zuge dessen wurden beispielsweise eine 

Umzäunung oder Spielplatzpatenschaft angesprochen. Des Weiteren wünschten sich die Anwohnenden 

Sitzgelegenheiten wie Picknickbänke, sowie sichere Fahrradstellplätze vor den Haustüren. Zuletzt wurden 

auch Anregungen für eine vielseitigere und nachhaltigere Gestaltung des Grünraums gegeben, die zum 

Teil mit wenig Aufwand umsetzbar wären, wie beispielsweise das Aussparen eines Teils der Wiese beim 

Rasenmähen, sodass eine Blühwiese für Insekten erhalten bleibe oder das Anpflanzen von Obstbäumen.  

 


